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18. Walsertreffen im Grossen Walsertal 
Alle drei Jahre findet das Inter-
nationale Walsertreffen statt.
Nach Triesenberg 2010 war nun
vom 13. bis 15. September das
Grosse Walsertal an der Reihe,
diese Veranstaltung mit mehr
als 2000 Teilnehmenden aus
vier Ländern durchzuführen. 

Triesenberg. – Das Treffen begann am
Freitag offiziell mit der Jahresver-
sammlung der Internationalen Verei-
nigung für Walsertum IVfW in Sonn-
tag/Buchboden. Präsident Richard
Lehner leitete die Versammlung, an
der der engere und erweiterte Vor-
stand teilnahmen. Triesenberg war mit
den Vorstandsmitgliedern Josef Eber-
le und Franz Gassner vertreten. Der
Vorarlberger Landtagsabgeordnete
Josef Türtscher als OK-Präsident rich-
tete herzliche Grussworte an die Re-
gionalvertreter. Das Walsertreffen im
Grossen Walsertal, so Präsident Leh-
ner, werde nun erstmals in anderer
Form, nämlich dezentral, durchge-
führt. Diese Organisationsform stelle
eine besondere Herausforderung dar.
Am Abend durften dann die Open-
Air-Liebhaber mit «Musik am See»
am Seewaldsee interessante Auftritte
verschiedener Bands erleben.

Jede Gemeinde mit Programm
Jede der sechs Gemeinden des Gros-
sen Walsertals und die Nachbarge-
meinde Damüls warteten mit einem
eigenen Programm auf und führten
auch für die zugewiesenen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer den Walser-
abend im Gemeindesaal der jeweili-
gen Gemeinde durch. Die sieben Ge-
meinden wurden als «Perlen» mit ei-
gener Farbe bezeichnet und stellten
ihre kulturellen Besonderheiten vor.
Verschiedene interessante Ausstellun-
gen boten reiche Abwechslung. Mit
dem Shuttlebus konnte man ausge-

Musikalisch durch die Alpen: Am Festumzug war Triesenberg gut vertreten und die Gruppen wurden mit viel Applaus be-
dacht.  Bild pd

wählte Gemeinden besuchen. Die
doch recht kurze Zeit reichte selbst-
verständlich nicht für das gesamte
Programm. Stellvertretend für das
umfangreiche Angebot sei St. Gerold
erwähnt. Hier fand am Samstag auch
die Generalversammlung mit Neu-
wahlen statt. Da gab es einige Verän-
derungen. So wurde nach dreissigjäh-
rigem tatkräftigem Einsatz auch Pfar-
rer Josias Florin, Vizepräsident der
IVfW und Vertreter Graubündens, auf
eindrückliche Art verabschiedet. Im
Anschluss an die Versammlung bot
sich Gelegenheit, das kulturelle Zen-
trum des Grossen Walsertals, die
Propstei, mit Führung zu besichtigen.
Im Ambiente des grossen Weikellers

ein Glas Weisswein zu kredenzen,
krönte die gelungene Führung.  

Ein Fest für Auge und Ohr
Im Anschluss an den Sonntagsgottes-
dienst in den einzelnen Gemeinden
zog die riesengrosse  Festgemeinde
nach Raggal zum Umzug und zur
Schlussveranstaltung. Nach anfäng-
lich besorgtem Blick zum Himmel
konnte der Festumzug mit 39 teilneh-
menden Gruppen ohne Regen durch-
geführt werden. Der Umzug mit den
farbenprächtigen Trachten und den
vielen musizierenden Gruppen
strahlte Fröhlichkeit aus und  wurde
zu einem eindrücklichen Erlebnis für
Auge und Ohr. Und – ob man es glaubt

oder nicht – dieser grossen Gemein-
schaft anzugehören, ist schon ein er-
hebendes Gefühl. Besonders ermun-
ternd für das Organisationsteam war,
dass auch viele junge Leute «Feuer
gefangen» haben. Der OK-Chef Josef
Burtscher hatte viele Lobes- und
Dankesworte und war sichtlich er-
leichtert, dass alles so gut über die
Bühne ging. Das alles war eine grosse
organisatorische Herausforderung,
die von den vielen ehrenamtlichen
Organisatorinnen und Organisatoren,
allen voran Monika Bischof, mit gross-
artigem Einsatz gemeistert wurde.
Das nächste grosse Internationale
Walsertreffen findet in drei Jahren in
Arosa statt. (pd)

Zertifizierung von
radfreundlichen Betrieben

1 Mal Gold, 4 Mal Silber und 
6 Mal Bronze – so lautet die 
Bilanz der Preisverleihung des
Projekts «Rückenwind», das
die betriebliche Förderung von
Fahrradnutzung auszeichnet. 

Vaduz. – Zum Abschluss des Projekts
«Rückenwind» trafen sich die Preis-
träger gestern im Regierungsgebäude,
um die gewonnenen Zertifikate ent-
gegenzunehmen. Marlies Amann-

Marxer, die die Initiative lancierte,
würdigte den Mut der Unternehmer,
sich freiwillig einer detaillierten Be-
urteilung zu stellen. Das Fahrrad sei
nicht nur umweltfreundlich, gesund-
heitsfördernd und schnell, sondern
trage auch einiges zur Lösung des 
zunehmenden Verkehrsaufkommens
bei. Der Langsamverkehr hat grosses
Potenzial, das jetzt und in Zukunft
vermehrt aktiviert werden soll. Um
die «Unternehmen, die tatsächlich
was unternommen haben», weiter an-

zuspornen, würdigte die Regierung
die elf beteiligten Unternehmen mit
der gestrigen Urkundenverleihung.
Die Inficon AG konnte als Einzige das
Goldlabel erreichen, vier Unterneh-
men erhielten die silberne Auszeich-
nung und sechs weitere Firmen beka-
men die bronzene Urkunde verlie-
hen. 

Detailreiche Bewertung
Die trinationale Jury unter der Lei-
tung von Marianne Fässler (Pro Velo

Schweiz) beurteilte die eingereichten
Bewerbungen hinsichtlich verschie-
denster Kriterien. Die zwei unter-
suchten Hauptbereiche waren die An-
zahl und der Ausbaustandard der Ve-
loabstellplätze sowie das Vorhanden-
sein von Dusch- und Umziehmöglich-
keiten. Auch weitere Investitionen wie
Fahrradverleih oder Motivationskurse
wurden berücksichtigt. Sehr erfreu-
lich war für alle Beteiligten die Band-
breite und Innovativität der einge-
reichten Massnahmen. (mk)

Botschafter 
akkreditiert
Vaduz. – Erbprinz Alois von und zu
Liechtenstein hat am Mittwoch, 18.
September, vier Botschafter zur
Überreichung der Beglaubigungs-
schreiben empfangen: Lars Vissing,
Botschafter des Königreichs Däne-
mark, Boro Bronza, Botschafter von
Bosnien und Herzegowina, Wilhelm-
Otto Lampe, Botschafter der Bundes-
republik Deutschland, und Beatriz
Londono Soto, Botschafterin der Re-
publik Kolumbien.

Vor der Überreichung der Beglau-
bigungsschreiben statteten die Bot-
schafter Regierungsrätin Aurelia Frick
einen Höflichkeitsbesuch im Regie-
rungsgebäude ab. (ikr)

Kommission neu
bestellt
Vaduz. – Die Regierung hat in ihrer
Sitzung vom 17. September die
Milchmarktkommission für die Man-
datsperiode 2013 bis 2017 neu be-
stellt. Den Vorsitz übernimmt Julius
Ospelt vom Amt für Umwelt. Zu Mit-
gliedern ernannt wurden Klaus Bü-
chel aus Mauren, Otto Gerner aus
Eschen, Anton Ospelt jun. aus Schaan
als Vertreter der Vereinigung Bäuerli-
cher Organisationen sowie Franky
Willinger aus Gamprin-Bendern als
Vertreter des Liechtensteiner Milch-
verbands. (ikr)

Prüfungskommission
für Patentanwälte
Vaduz. – Die Regierung hat in ihrer
Sitzung vom 17. September Land-
richter Hermann Schöpf zum Vorsit-
zenden der Prüfungskommission für
Patentanwälte bestellt. Er ersetzt den
ausscheidenden Landrichter Dieter
Santner. Caroline Voigt nimmt anstel-
le der verstorbenen Gudrun Heitz-
mann als Ersatzmitglied in die Kom-
mission Einsitz. (ikr)

LESERBRIEF

Parkplätze sind derzeit
Strafplätze

Zum Thema «Verkehrsinfarkt»: Wenn
versucht wird, den Verkehr zu zügeln,
sollte die Parkplatz-Politik überdacht
werden. Als ich jüngst das Auto im
Parkhaus gegenüber der Post Vaduz
stehen lassen wollte, um mit dem Se-
niorenverein ab Feldkirch zu wan-
dern, wurde ich aufgehalten und ich
lief zur Haltestelle, ohne eine Gebühr
zu zahlen, da ich sonst den Bus nicht
bekommen hätte. Ich dachte an eine
Strafe von ca. CHF 30, zumal die
Parketage gegenüber der Post Vaduz
menschen- und autoleer war. Als ich
um 17 Uhr zurückkam und mein Auto
(wiederum fast alleine) auf der Etage
stand, klemmten zwei Strafzettel am
Auto (CHF 40 und CHF 60). CHF 100
dafür, dass ich die Luft bis Feldkirch
nicht verpesten wollte. Wenn man dort
parkt, um mit dem Bus nach Sargans
zu fahren, kostet der Tag volle CHF
12 – mithin das Doppelte von dem,
was man in Sargans und mehr als das
Doppelte von dem, was man in Buchs
bezahlt. Da ich ein Jahresabo für den
Parkplatz in Sargans habe (in diesem
Jahr um 30 Prozent auf CHF 600 er-
höht, wozu?) lohnt es sich nicht, mit
dem Bus zu fahren.

Wo sollen Vaduzer Bürger ihr Auto
lassen, wenn sie den Bus benutzen
wollen? Es gibt Bereiche, wo kein Bus
fährt und es wäre endlich an der Zeit,
den Parkplatz als eine Einrichtung zu
betrachten, die den Bürgern hilft, auf
ihr Auto zu verzichten. Man sollte
Parkplätze nicht als Strafplätze anse-
hen, sondern als willkommene Stät-
ten, um auf Busse und Bahnen umstei-
gen zu können.  
Eva Rieger, Fürst-Johannes-Strasse 1, 
Vaduz

Zertifikatsübergabe an fahrradfreundliche Unternehmen: Umweltministerin Marlies Amann-Marxer würdigte das Engagement der Unternehmer, sich einer detaillier-
ten Beurteilung zu stellen. Bild ikr


